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Montag, den 29. December 1817. 


Stettin, den 27. Deebr. 1817 

Der biefice Moglätrat erlitt Furch das beute erfolgte 
Ableben ſeiges Sondicus, des Stadtraths Herrn George 

riedrich Heinrich Philipp Schmiedicke einen 
ehr ſchmerilichen Vertuſt. Seit 10 Sabre hatte er ſich, 
unter ſo druckenden und manchen gefahrvollen Amts, Ber; 
hältnifen, durch ſtets gleiche Rechtlichkeit, unermüdeten 
Eifer, und Geſchicklichteit, das Vertrauen, die Liede und 
Achtung aller feiner Collegen und der ganten Buͤtgerſchaft 
erworben, weshalb ſein Tod auch allgemein aultichtig 
betiauert wird. 

Berlin, vom 22. Deebr. 


Der bisherige Juſtii-Kommiſſarius dei dem Land⸗ und 


Stadtgerichre zu Magdeburg, Carl Friedrich Alexander 
Schrader, if als Juſtiz-Kommiſſarius an das Ober⸗ 
Lande gericht zu Maadebura verſetzt worden. 

Der Juſtiz Komm'ſſarius Steepel, zu Potsdam, iſt 
zugleich zum Notarius publicus in dem Departement des 
Kammergetichts ernannt worden. i 

Berlin, vom 25. December, 

Der bisherige Oder⸗Landesgetichts⸗Referendarius Jo⸗ 
bann Ludwig Schmidt zu Marienwerder, iſt zum Ju⸗ 

i Kommiſſarius dei dem Ober, Landesgericht daſelbſt des 

ellt worden. 

Aus dem Brandenburoiſchen, vom 16. Dechr. 

Bel meiner Rückrelſe ven Dobberan nach Berlin batte 
ich den kuͤrzern Wen über Wahten und Sttelitz gewählt, 
welcher mich zugleich durch den ſchoͤnern Theil von Meck⸗ 
lenburg, die Trteſomw, Malchinſche Gegend, führte. In 
der malerlſchen Gegend von Burg Schlitz erblickte ich 
auf dem Anhange des Berges vor dem Schloſſe ein dort 
auch Bluͤcher dem Helden errichtetes Denkmal. Im 
Vorderarunde ein Römiſcher Worin; Altar von Granit, 
in deſſen Niche Bluͤchers wohlaetroffene Büste mit den 
Sinnbildern des Sleas und des Friedens. Unten die 
Schrift: Victoriae et paci H. Comes Schlitz ex voto. 
Sint dem Altar .erbebt ſich über einer Höhle von wilden 

vanitfteinen, welche ein von Neptuns Drelacken einge⸗ 


kerkertis dreiköpft z Ungeheuer von Erg enthält eine 
Gramt Saule, au welche die Lorbeerbekraͤnzten ganzen der 
zum Kemeſe verbundenen Mächte gestellt find, indeſſen 
die dreiiarbige Lanze gebrochen am Fuße der Säule ruht. 
Eine große Srariteafel über der Höhle entblelt die In⸗ 
ſchriſt: „Deu Dämon, der noch jüngst Deutoniens Feſſel 
bielt, ein fernes Felſen Finland dirat ibn gekettet. Zerttuͤm⸗ 
mert ift des Truges Macht, ond Recht und Wabrbeit 
firaren —“ Dieſem iſt das Datum der Schlacht bei 
Bells Alliance und dee Patiſer Friedens binzugefügt, fo 
wie in der Säule die Namen „Blücher, Wellington “ 
eingegraben. 

Das Stunvolle dieſes Denkmals, den Helden geſetzt 
— die auch in diem, wie in mehrern andern, Granit⸗ 
Denkmaͤlern an der Landſttaße von Burg Schſitz wieder 
auflebende altvaterländiſche Kunſt, den Granit zur Aus⸗ 
führung von Kunſwerken zu gebrauchen — wird durch 
die beiaubernde Ausſicht voch erböht, welche don dieſem 
Deukmale des Sieges und wiedergek⸗hrten Friedens dem 
Wanderer wird. 8 

Aus dem Brandenburgiſchen, vom 17. December. 

Es tft die Einrichtung getroffen, daß die bisher außer 
Acht gelaſſene löbliche G wobnheit unſerer Vorfahren, 
über die merkwuͤrdigſten Ereianiffe Drts:Chronifen 
zu führen, wieder in Aufnahme kemme. Es follen zu 
dieſem Behuf in allen Staͤdren wieder Chroniken eröff⸗ 
net, und die letzten merkruͤrdigen Erelgniſſe aus den 
Jahren 1813, 1814 und 1815 Latin aufgenommen werden. 

ar Wien, vom 10. December. 

"Hieronymus Bonaparte bat vor einiger Zeit durch eis 
nen feiner Agenten bei unſrer Regierung um die Erlaub⸗ 
niß, ſich nach Trıeft begeben zu dürfen, nachſuchen laſſen; 
welche aber mit dem Bedeuten abgelehnt wurde, daß 
lein Hr. Committent im Jabre 18% den Ders angewie⸗ 
ſenen Aufenthalt uͤderſchritten babe. f 

Vom Mayn, vom % Decbr. 

Ein Seifenſiderburſche zu Heilbronn, der das Aus, 

laufen eines üderkochenden Seifenkeſſels durch Eingießen 


i 


kalten Woſſers hemmen wollte, glitt aus, fürzte in den 

Keſſel, und verbrannte ſich ſo, daß er, wiewol man 

gleich herauszog, und mit Heilmitteln bebandelte, in der 

folgenden Nacht ſtarb; doch ſehr freudig und dell Hoff⸗ 

nung, feine kurzlich verfiorbene Mutter wieder zu finden. 
Parts, vom 12. December. 

Die öffentliche Meinung in Frankreich iſt ſehr gut, 
das heißt, fie iſt durchgehende für eine geſetzmäßige Frei⸗ 
heit. Ohngeachtet der Theurung der Lebensmittel, die 
ttoß der guten Ernte ſich wieder einſtellt, denkt man 
weder an Aufruhr, noch wünscht man eigentlich Krieg. 
Mit dem Kriegsminiſter Gouvion de St Cye find die 
Koͤniglichgeünnten gar nicht zufrieden: er hat die Maaß⸗ 
regeln ergriffen, keine Audienzen zu geben; aber alle 
Abende iſt fein Haus und fein Geſellſchafts Saal Jedem 
offen. Kürzlich wendete ſich Jemand um Auſtellung an 
ibn, der eine dringende Empfehlung vom Grafen d'Artels 
mitbrachte; „ich habe, antwortete der Minifter, die 
bichſte Ehrfurcht vor Sr. Königl. Hoh., aber ich habe 
ausdrücklichen Befehl, bevor nicht alle auf halben Sold 
redueirte Oſſtziere in Thaͤtigkeit find, Niemanden anzu⸗ 
ſtellen.“ Dieſe abſchlaͤgige Antwort war ſo aut, als 
wäre fie auf Lebenslelt gegeben, denn Napoleon dat eine 
Stammliße von 50, % Olftzieren zurüͤckzelaſſen, und 
Ludwig XVIII, ſchuf durch eine einzige Ordonanz im vor 
rigen Jahre nahe bei 22000 * 2 

Madame Monſon wird nun vor den Koͤnſal. Gerichts: 
bof vom Montpellier gestellt. Sie füricht auch Lateſniſch 
und erhielt zu Rhode; öfters anonvme Briefe von Parſe, 
Marſeille e. In der Nacht auf den aten December 
hatten dle 23 Gefangenen zu Rhodes einen Verſuch ge⸗ 
macht, mittelſt einer verfertigten Strickleſter zu entwi⸗ 
fehen, welcher aber entdeckt und vereitelt wurde. Die 
meinen der Gefangenen find bierauf in Ketten gelegt 


worden. 
Aus Italien, vom 9. December 

In Algier find neue Unruben ausgebrochen. Der neue 
Dey, „Ali“, der ein eifriger Anbaͤnger des Kotan, auf 
Verbeirathung aller Jünglinge und auf Enthaltung von 
Rarken Getränken dringt, fand ſich von der tüuͤrklſchen 
Miſis bedrodt, und zog ſich daher in der Nackt zum aten 
Nos, mit ſeinen Mintſtern und mit feinen Schätzen im 
das Fort Rod De welches im ſechszebmen Jahrhundert 
zur Reſidenz diente. Als darauf die Miliz gesen das 
Fort ahrückte, ließ der Dey die Aelteſten derſelben zu 
ſich rufen, und brachte es durch Vorſtellung n dahin, daß 
fie ſich zu Erhaltung der Ordneng mit ihm veteirigten. 
De die Soldaten ſich von ihrem geachteten Vor ſtehern 
verlaſfen ſahen, kehrten fie in dle Kaſerven zurück und 
zehn der Rädelsführer wurden auf Befehl des Dey nie: 
dergemacht. Noch traut ſich aber der Dey nieht, ‚feine 
Feſtung zu verlaſſen. Gegen die Ehriſten beweiſet er fich, 
itemlich freundlich, bat drei ſpaniſche und eine Franzäfie 
ſche von feinem Fasern aufgebrachte Priſen zurücknegeden, 
und ſckeint ünerbaunf den Grundſatz zu haben: vor den 
Drifen nur die Ladung behelten zu wolken. — Noch wii: 
thet die Peſt furchtbar im Fende. r 
ER, Breſt, vom 6. December’ 
Länoft wuͤwichte man, daß den Geheinem Ber ale Opfer 
des mißfungenen Angr fs auf Q iteren gefalkenen Emk⸗ 
gtanten in tübmlickts ich iches Beoräbniß zu, Theil 
würde. Dieſer Wunſch wärd endlich durch den dortigen 
neuen Präfecten, Grafen von Flerge, erfüut, welcher 
die Jebeire in der Grand von Auray au“ ſuchen und in 
der Cathedral⸗Kirche von Vannes in neun großen Sir 


2 


gen delſezen ließ. Bei dieſer Helegenbeit 
fein Gegenwert der Aurboritäten und des komman⸗ 
direnden Generals von Balory nedſt dem paradirenden 
Mititair ein feierliches Seelenamt, dem viele Familien 
der damals etſchoſſenen Gefangenen in Trauer brimohns 
ten. Dieſe teligioͤſe Scene war fehr tuͤhrend und feier⸗ 
lich. Der Herjog von Dalmatien, Gouverneur der hie⸗ 
finen ızren Militaic- Divifion, bat in Gewaßheit einer 
ihm von dem Herioge von Angouleme mitgetheilten 
Kön. Autboriſation eine aus den vornehmſten Perſonen 
des Landes befiebende Kommiſſion ernannt, welche die 
Vorichläge, Subferiptionen und Aus übtuna eines großen 
pytamidaliſchen Monuments leiten foll, das man den zu 
iberon Gefallenen zu Edren errichtet. Es wird aus 
mehrern 1 . und allegorifchen Bastelifs bestehen 
im Gedaͤchiniß diefer braven Vertheidiger des Throns 
d der Altäre, deren Andenken auch durch eine forts 
dauernde milde Stiftung und durch eine jährliche Trau⸗ 
ertede gefeiert werden ſolll. zu 5 
London, vom 9. December. 
Bekanntlich hat das Parlement eine Comittee nieder⸗ 
geſetzt, weiche mit der Entſcheidung über die Plane zu 
den Brittiſchen National⸗ Denkmälern der großen 


der Bir 


Siege ju Waſſer und zu Lande beauftragt iſt. Die Pla⸗ 
ne, welche die Baukünſtler Smirke für die Seemacht und 


Wilktus für die Landmacht eingereicht haben, find ge ⸗ 
nehmiut. Das Waterloo Monument wird 200000 Pf. 
St, koſten und am Ende des Portlands⸗Plotzes, nahe 
bei dem Park des Prim Regenten, errichtet werden. 
Es wird in einem antiken Thurm von drei Säulen, Ord⸗ 
nungen beftehen, um deſſen Rats ſich eine runde Colo⸗ 
made zieht, abnlich einem der bemunderiften Reſte des 
Altertbums, dem Sybillentempel zu Tivoli. Die Tra⸗ 
falgar Saule wird zes Pf. Torten und zu Greenwich 
errichtet werden. Sſe beſteht aus einem einfachen Oeto⸗ 
om, von einer angemeſſenen Baſis, mit einer Schißfs⸗ 
rone bedeckt, zu welcher coloſſale Stuffen führen. An 
beiden Monumenten wird gearbeitet. Außerdem wird 
air Sdren des Hetjogs von Mellinaton ein Denkmal 
auf Blakdowuhil errichtet, welches die Geſtalt eines Drei⸗ 
ecks und die Höhe vom z5o Fuß erhält: mit einer 20 
Fuß hohen, ans Eifen geaoſſenen Statuͤe des Hetiogs 
auf der Spitze. Die Koſten werden auf 20000 Pf St. 
angefchlagen, und der erſte Stein foll von Lord Sommer⸗ 
ville im nächſten Jabre dazu gelegt werden. 
London, vom 13. December. 

In Norfolk hat ein fcherihafter Hondel ſtatt gefunden. 
Itmand, der ein Lendent deſitzt, welches 5000 fd Ren⸗ 
den abwirft, dat es einem friner 1 und deſſen 
Erben aber erff nach 360 Jahren für 5 Pfd. verkauft. 
Vuͤrde aus Scheit Ernſt, und die Erben müßten den 
Vergleich halten, fo wurden fie mit Kapital und Zinn⸗ 
fen, nach Verlauf der 360 Jahte 1,110,720 Pfd. Ster⸗ 
ling zu zahlen baben. 

j Copenhagen, vom 16. December. 

Es baben in vielen Jahren nicht fo viele Strandum⸗ 
gen au der Weſttüßße von Jütland Hart gefunden, ols in 
dieſem Heroſt, und zu beklagen iſt es dabei, daß die 
Ste Faft alles verichlungen hat und nur wenig von den 
Schißen und ihren l geborgen if. Die Beſoz⸗ 
zung don zweien Epoliſchen Schiffen, die dei Klittmöller 
aefcheirert find, komen in dieſen Tagen bier an. in 
der Kio“ verusglücktes Schiff wat ut Rogaen beladen 
ven Pillau nach Bremen beſtemmt. Es war in der Se 
leck geworden, und gleſch, nachdem es an den Grund 


fand das Moffer über dem Verdeck, ſo daß nur 
von der Ladung gebolgen werden konnte. Ein 
paar Tage nach, der, Strandung war das Schiff ſchon 
von den Wellen durch zus zerstört. * 
j Hamburg, vom 19 December 
Beim Schlaufe eieſes erhalten wir noch 
wol mit folgenden Nach lichten 2 ; 
Schreien aus Londen vom 13. December. 
Nachrichten aus Oſt indien zufolge, i mit allen Mah⸗ 
tatten⸗Cheſs Friede geſchloſſen werden, Sie treu ein 
Gebiet an die Compagnie Nager jährlich anderthalb 
Millionen Pf. Sterl. einträgt. Ir 
Der Courier wibe pelcht dem Gerüchte von einer 
nahen Zuruck ebuns ver Occupations A mee aus Frank; 


reich. 
: le Ruſſiſche Escadre, unter dem Contre⸗ Admiral 
Maler 0 * dieſes zu Deal eing ela aſen. 
——ů 
Vermiſchte Nachrichten. 

Durch die von Otesden aug nich Paris geſendete 
Liguidariong  Kemmiffien If für die Forderungen des 
Landes an Frau öſiſchen Kriegslieferungen af Eontracte 
mit Frongöfi chen MilttalrBebörden die eiſte Zahlung 
mit 82,000 Nihlr. bewirkt werden; das Weid If bereits 
in Leirzig eimwetioffen, und wird an mebrete Schuh⸗ 
macher in kleinen Städten für Frawſiſche Schuhliefe⸗ 
tungen veitheilt werden 

um der Hol, dieberel und der ee zu ſteuern, 
iſt in Bremen das Eindringen der ſogenannten Weih⸗ 
nachtsdaume nur denen gestattet, die durch Zeuaniſſe 
bewelſen, daß diee Bäume von ihren eigenen Beſitzun⸗ 
gen genommen ſind 5 5 
Nach öffellichen Blättern ſoll im Hannöverſchen die 
Folter noch nicht zam abgeſchafft ſeyn, 4. B. fen im 
Amte Heriderg eine Frau, die Leinwand geſtohlen haben 
fol, um Mitternacht aus dem Schlaſe geweckt, zu der 
Marterkammer mit Lichtern geführt, und ihr, als ſie faſt 
deſianungslos vor Schreck geweſen, ein Bekenntniß abge⸗ 
drungen worden. (Brem. 3.) 

olgender Spott auf das Maſchſnenweſen, befindet ſich 
in len Amerikaniſchen Zeitungen. Ein ſinnreicher 
Künfier dat bier die Erfindung einer Dampfraſſrma⸗ 
ſchine ongekündigt, welche auf das Vollkommenſte und 
Künſtlichſte eingerichtet iſt; die Maſchine ſchleift ihre 
Meſſer ſeldſt; der Kopf des zu rafisenden wird vermittelſt 
iweler Ringe immer in der deguemſten Lage erhalten; 
nachdem die Maſchine dann die Seife zu Schaum ge⸗ 
ſchlagen und den Bart eingeſelft bat, nimmt fie ihn mit 
der größten Leichtigkeit und Sicherheit ab: fie iſt einge⸗ 
eichtet, daß fie auf einmal 10 Meſſer in Bewegung ſetzen 
kann. Der E finder bat bereits ein Patent für dleſe 
fogenannten Steam Rasors bekemmen, und wird ihre Ans 
9 in den größern Städten Amerikas verpfeſſältigen. 
Zwar find dle Varbierer gegen dieſes Patent bri der Re⸗ 
gterung eingekemmen, weil ihnen durch die Einführung 
ſolcher Maſchinen aller Erwerb genommen wird; aber 
umfouſt, wit leben jezt in dem Zeitalter der Maſchinen. 

Zu Dublin erelanete ſich am zten Deebr, folgender 
Vorfall: „Ein Indian. Künſtemacher oder Jongleur, 
der ſich dalelbſt befand, emßen unter andern auch zwi⸗ 
ſchen die Za dne eine Kugel, die aus elnem Piſtol abges 
ſchoſſen worden. Das Pistol mard, wie gewöhnlich eis 
nem Zuschauer uͤberge en, um daſſelbe adzuſeue n. Durch 
elne unglückliche Verwechſelung war ein unrechtes Piſtol 


. fie, 
wenig 


die Eugliſche 


mit einer wärfiichen Kugel geladen einem der Zuſchauer 
uͤberveden, der es abd rückte und dem Käuſtemacher das 
Gehirn zetſchmetterre. i 


„ d Ä ² A ˙ 
Wiſſenſchaftliche und Kunſt Nachrichten. 


Die Univerfirät zu Breslau hat am Tage des Reform. 
Jus ttäums dem ehrwürdigen Peſtalozzi die phlloſophiſche 


Doktorwü'de zuerkannt. 


Die Bells: und Lankaſter⸗Schulen machen in Frankreich 
große Fertihritte. Man zählt ſcheu 2 0 General- und 
Centtalſchulen in den verſchiedenen Departementen. Eine 
einzige in Bordeaux enthält soo Kinder Die Herzogin 
von Duras dat in Paris eine dergleichen für 159 Kinder, 
und der Herjog von Orl⸗aus eine andere für ıco arme 
Kinder in Neuillp auf eigene Koſten errichten laffen. 
Vor kurzem würde in einem Blette angeführt, daß 
Du Heri einen Kranken vor dem Selbſtkuriren aus mer 
dulniſchen Büchern warnte, damit er nicht einmal an 
einem Druckfeblet ſterde. Als Seitenſtück zu diefer 
Warnung dent in einem andern Blatle die gerechte Bitte 
eines Apothekers, daß ſich bier und da manche Aerzte 
und Wundarzte in ihren Recepten einer leſerlichen und 
korrekt lateiniſchen Schrift defleißteen mögen, damit der 
Patient nicht einmal an einem Schreibfehler ſterbe. 


Die Gebrüder Brandt. 
(Beſchluß ſ. Nr, 01 u. 102. d. 3) 
Mittlerweile kam das Boot, welches aus dem ſinken⸗ 


den Schiffe den Proviant hatte dolen follen, mit feiner 


Ladung zurück. Die Räuber aber, die alsdann, anſtatt 
jetzt mit zwei Gegnern, es mit fieben würden zu tun 
habt‘ haben, riefen den Ankommenden zu: „Euer Schiff 
ft jetzt unſer Eigentdum, rudert unverzüglich nach der 
Brigantine zurück, ſonſt werden wir auf euch ſchießen.“ 
Um dieſer Drotzung deſto mehr Nachdruck zu geden, feu⸗ 
erten ſie wirklich mit Piſtolen auf das Boot und nun wag⸗ 
ten die gan wehrloſen fünf Matrofen nicht, zu Befreiung 
ibres Eapitains irgend etwas zu unternehmen, ohnerachtet 
zwei derſelden der Meinung waren, daß man verſuchen fell 
te zu entern. Capitain Brandt meinte jedoch, daß, wenn er 
ſich ſein en Matroſen zeigen und chnen ein Zeichen hätte 
geben können, fie wohl verſucht haben würden, ihm zu 
Hülfe zu kommen, in Srmanglung deſſen aber kehrten fie 
mit dem Boote nach der Brigantine zurück. Nun mehro 
brach die Adenddaͤmmerung eln und den der Schiffahrt 
unkundigen Seeräubern mochte bange werden, wie es in 
det bevorſtehenden Nacht um dee Steurung des Schiffes 
ausfehen wurde; fie riefen desbalb den jüngſten Brandt, 
(den Steuermann) aufs Verdeck, üdergaden ihm die 
Steurung des Schiſſa, mit der Weiſung, fie nach einem 
nerwegifiben oder nach einem franzoͤſiſchen Hafen zu brin⸗ 
gen, mit der 8 daß, wofern er einen andern 
Eurs nahme und allenfalls in Feindes Land einzulaufen 
edenke, er und fein Bruder es mit dem Leben bezahlen 
ollten. Der Anfudrer der Räuber ließ nun durch einen 
der beiden Schiffsjungen, die noch bei dem Capftain in 
der Eajüte waren, eine Laterne mit brennendem Licht her⸗ 
aufbringen, und dies zu Beachtung des Steuermanns bei 
dem Compaß binſtellen. Als vorher der Steuermann 
war aufs Verdeck zu kommen beordert worden, hatte ihm 
fein Bruder, der Capitain, die wenigen Worte geſagt: 
„Sobald du Gelegenbeit findet, fo kemmandire die 
Mannſchaft auf einen Fleck zuſammen, damit ich in den 


dichten Hauſem unter fie ſchleßen und deſto weniger feb⸗ 
ten künne.“ Deſſen eingedenk kommandirt der Steuer⸗ 
mann nun: „rafft eilends die Seegel zur Rechten, damit 
wir mehr nördlich. ſteuern.“ Während die Kerl nun alles 


famme nach der rechten Seite des Schiffs geben und, 


um auf Ordnung zu ſeben, der Steuermann hinter ihnen 
drein, tritt letzterer im Vorbeigeben rückwärts in die 
Cafuͤcte, und laͤßt ſich von feinem darauf laurenden Bra: 
der eine geladene Büchfe in die auf den Ruͤcken gebaltene 
Hand legen, und beide Brüder ſeuern in demſelben Au⸗ 
genblick unter den Haufen der mit den Seegeln brichäfs 
kigten Raͤuber. Der Schiffsjunge, dem der Capitain 
ebenfalls ein Gewehr gegeden hatte, um es mit ihm zu 
gleicher Zeit loszuſchleßen, baite dies zu thun aus Angſt 
anterlaffen. Durch den Doppelſchuß getroffen, lagen in 
deß viere von den Raͤubern zu Boden geſlteckt, aber drei 
Derfelben raffen ſich wieder auf und nun entſteht ein 
Handgemenge, welches die Dunkelheit der Nacht eben io 
mißlich als ſchrecklich macht. Die Gebrüder Brandt 
ſpringen in die Cajutte zuruck, werfen ibre adgefeuerten 
Gewehre von ſich und nehmen von den drei übrigen ge⸗ 
ladenen zwei andere zur Hand, mit dieſen klettert der 
Steuermann zum Fenſter, ſein Bruder der Capitain, 
tritt zur Thuͤre wieder aufs Verdeck heraus. Jyte 
Gegner, ſechs an der Zahl, von denen zwar drei verwun⸗ 
Det find, dringen wuthend auf fie eln und ſchießen ihre 
Piſtelen auf fie ab, ſchleßen aber insgeſammt ſedl. Beide 
Brüder feuern jetzt zum zweitenmale. 
Seite faͤllt einer der Feinde, ohn; wieder auſzunehen, 
auf der rechten Seite ſtuͤnnt ebenfalls einer ſchwer ner 


wundet, behält aber noch fo viel Kraft fortzuk icchen und 


nimmt den Weg nach dem untern Schiffsraume. Blitz⸗ 
ſchnell eilen die beiden Brandts wieder nach der Cajatte, 
weil ſich dort noch ein geladenes Gewehr in den Hän⸗ 
Den des zitternden Schiffsjungen befindet, dies reicht der 
Steuermann dem Gapitaın, der damit auf das Verdeck 
ſprinat und, um den Kampf ſchnell zu Ende zu bringen, 
nuf den Anführer der Raͤnber anlegt. Von dem Schuß 
Ker an fiärge dieſer war nieder, rafft ſich jeboch wie, 
er auf und dringt auf den Capitain ein, der ihm mit 
einem Kolbenfchlaa den Garaus machen will, aber auf 
dem mit Blut defleckten Boden ausgleitet und im Hin 
fallen von feinem Graner einen Dolchſtich erhalt, der vom 
Schlüffelbein ab, längs dem Bruſtknochen bis an die 
kurzen Rippen der rechten Seite binabaebt. So auf dem 
Boden liegend, und von den über ibn wegſtü menden 
Raͤubern mit Fuͤßen getreten, verllert er die Beſinnung, 
Tommt aber, da aufs neue ein Schuß fällt, wieder zu ſich 
und hort feinen Bruder, den Steuermann, der unterdieß 
ein Gewehr wiederum geladen und es abgefeuert hatte, 
ausrufen: „meine Hand iſt fort“ Der Steuermann 
mußte nämlich in der Eil allzuſtark geladen haden, die 
Buͤchſe war daher deim Abfeuern geſprungen und hatte 
Dem Schützen den Daumen zerſchmettert. Jener Schmer⸗ 
zens Ausruf des Bruders entflammte nun den Muth des 
unterdeß wieder zur Beſinnung gekommenen Capitains 
von neuem — „hole den Sabel herauf“ rief er ihm zu, 
Tichtete ſich vom Boden em pot, rang feinem entkräfteten 
Gegner den Dolch aus der Hand und verfegte ibm mit 
demſelben mehrere Stiche in die Brust, mit ſolcher Ge⸗ 
walt, daß bei einem derſelben, der ouf einen Knochen 
traf, die Klinge abbrach, dergestalt, daß Brandt das bloße 
Heft in der Hand bebält, und fein Feind ſterbend zu 
inen Fuͤßen ſinkt. Nunmehro if er ſeloſt dermaßen er 
schöpft, daß er ſich an die Cajutte lehnt, obne langer 


Auf der lenken 


fechten zu können. In dleſer ohmmächtisen Lage er 

er noch einen ſeltenen Be von fpäter, 2 
nutzer Reue. Der Räuber, der ihn verwundet, und dem 
er ſeiner Seus einen Todesftreich beigebracht batte, kam 
auf allen Vieren zu ihm derangekrochen und fühte fer; 
dend und * ihm die Hand! Der jüngere Brandt 
wat unterdeß, feines ierſchmeiterten Daumens odnerach⸗ 
tet, mit dem Säbel wieder aufg Verdeck gekommen, die 
Verzweiflung lieh ihm neue Kräfte, und fo führte er den 
Saͤdel mit ſolcher Gewalt, daß der Naͤchſte, der auf ihn 
eindrang, mit geſpaltenem Kopf todt zu feinem Füßen 
ſank. Zwei Feinde waren nun allein noch übrig, dieſe 
aber, obgleich fie den beiden Brandts (weil der ältefte 
nicht medr kampffaͤhig war) noch immer üdetlegen mas 
ren, verloren bei dem Andlick ihrer mit dem Tode tin⸗ 
genden Kameraden den Muth und daten um Pardon. 
Der Steuermann befahl ibnen die Piſtolen von ſich zu 
werfen, fie gehorchten; dann ließ er fie, einen nach dem 
andern, zu ſich heran kommen, welches fie, gleich armen 
Sundern, auf den Knien rutſchend, thaten. Et gebot ibs 
nen die Hande auf den Ruͤcken za legen und sief den 
Schiffsjungen zu, ihnen die Hände zu binden. Der eine 
dieſet Schiffsjangen war beim Anfang des Gefechts den 
Maſt dinauf geklettert und hatte ſich in den Maſtkorb 
geflüchtet, Du ſer kam jetzt eilends herab und half feis 
nem Kameraden die beiden letzten Beſiegten mit Stricken 
binden, der Steuermann Brandt ſpertte hierauf beide in 
die Caiuͤtte. Beſwungen waren nun die Räuber wohl, 
doch für die Sleget ſelbſt war noch lange nicht alles ge⸗ 
wonnen, denn beide waten ermüdet, zwei unerfahrne 
Schiffsjungen, ibre einigen Gebülfen und (es war firben 
Übe Abends) die Nacht vor der Tür. Darfte Brandt 
beffen, durch die ang Handreichung ſeiner beiden 
unerfabrnen Scatsranaen Die Brlgantıne zu erreichen, 
auf weicher Die von ihm getrennten fünf Matroſen fich 
befanden, durch deren kräftigere Handanlegung allein die 
Fahrt nach einem Hafen thünlich wat? glückte es im 
aber nicht, bie zu ihr inzokommen, wohin konnte nicht 
wahrend der Nacht fein Schiff durch die Seeſtröhmung 
bingettieben werden? Vot der Hand ließ er indeß eine 
Laterne an den Maſt hangen, und von der Eajüte aus 
das ſogenannte „blaue Feuet“ leuchten. 

Mit Hülfe eines Fernrohrs glaubte er die Brigantine 
noch zu erkennen, und durch die äußerſte Anſtrengung 
gelang es ihm, die Segel in den Wind zu richten, um 
zu ihr betan zu kommen, Waͤhrend deſſen glaubte er an 
einem der zu Boden geüreckten Rauber noch Beweaune 
zu verſpuren, und ſpaltete dieſem mit dem Saͤbel den 
Kopf, Um 10 Uhr Abends batte ibn der Wind glück tich 
an die Brigantine herangebracht. Die Mannſchaft der⸗ 
ſelben beſorgte, daß die Seeräuber nun auch über fie 
herfallen wollten, und werfiechte ſich in dem untern 
Schiſfsraume; nut ein einziger Matroſe wagte es auf dem 
Verdeck zu bleiben, und die vermeinten Seerduber anzu, 
rufen. Dieſer trauete aber dem an ihn erlaſſenen Zuruf 
nicht, und wollte nicht eher ſich an das Schiff heranwa⸗ 
gen, als bis er durch des Capttalns eigene Stimme dazu 
wude aufgefordert werden; obgleich nun dies nicht ge; 
ſcheben konnte, weil der Eavitain noch obnmaͤchtig auf 
ſeinem Bette lag, ſo ließ ſich doch, nach einigem hin und 
ber reden, die Manuſchaft auch ohne dies den Argwe hn 
dened men, als ob hier ein neuer Verrath im Spiele fey, 
und kam an Bord. Jetzt unterſuchte man die in dem 
Gefecht Gebliebenen oder Verwundeten. Zwei davon 
waren wirklich leblos, und wurden des bald gleich ins 


Meer geworfen. Der eine von den Verwundeten, der 


nach dem untern Schiffsraume gekrochen war, ward dort 
nicht nur noch am Leben, fondern-stoß feiner Verwun⸗ 
dung, noch fo keck befunden, daß er ſich zur Wehr ſetzte, 
dieſer ward im Grimme lebendig über Bord geworfen, 
ein vierter gab noch Lebenszeichen, verſchted aber um 11 
Ube Adends, fein Leichnam ward ins Mer geſenkr, ein 
fünfter ſtarb an feinen Wunden er nach iwel Tagen. 
Die Gebrüder Brandt er eichten bierauf mit ihrem 
Schiffe, bone weitern Unfall, Horben durg am 5. Ro; 
vemder. Hier lieferten fie ihre beiden Ge fandenen, die 
fie bis dahin in gutem Verwabrſam gehalten batten, iu 
das Stadtacfangniß ad, den wo ſie nach england trans, 
portit wurden, um dort als See aͤuder und Mörder ih: 
ren Lohn zu empfangen. In Gothenbucg erhielten nun 
auch die Gebrüder Brandt, die im Gefecht verwundet 
worden waren, äritliche Hülfe, und wurden geheilt, des⸗ 
gleichen der gmölfiährige Knabe, der, wie der Leſer ſich 
erinnern wird, in Geſellſchaft der Serräuber von dem 
finfenden Schiffe gerettet ward und von dem disber wei⸗ 
ter nicht die Rede geweſen if. Dieſem armen Kleinen 
war im Gefecht eine Flutenkugel durch das Fleiſch bes 
Dberarn:s gegangen. Als die Raͤuder deſiegt waren, gab 
der bis dahin in Furcht gevaltene Knabe, über die Ges 
schichte des ſinkenden Schifs nachſtehende Auskunft. 
„Die Brigaotine, erzählte er, hieß, wie es in den vorge, 
fundenen Schiffventsren onneaebeu iſt, Favorite, fie hatte 
in Königsberg Weizen geladen, und wollte dieſen nach 
London dringen, zuvor aber in Carisfroon einlaufen. Der 
Tapitaiu hieß Kell, und iſt mein Veter. Bei Doggere⸗ 
banck degegneten wir einem franoͤuſchen Kaper, der an, 
faͤrglich die engliſche Flagge zeigte, aber als er näber 
kam, die franzöſiſche aufſteckte, uns angriff und uns zwang 
die Segel gu Mreichem, Mein Vater, (der Eapitain,) 
und ein Theil, der Monnſchaft wurden auf das fronzoͤſi⸗ 
ſche Kaperſchiff gebracht, und dagegen beſtiegen franzoͤſſ⸗ 
ſche Matroſen die Brigantine, und feegelten wit dieſer 
votabs. Wir wurden aber von einem Sturm überfallen, 
der unfer Boot lerſchellte, und unſere Brigantine von 
dem Kaperſchiff trennte; nachdem wle lange umbergetrie⸗ 
den waren, und von dem eindringenden Seewaſſer zu ſin⸗ 
ken in Gefahr ſtanden, wurden wir durch die um dleſe 
Zeit urs zu Hülſe kommende Elſcide gerettet.“ — 


Nachdem die Gebrüder Brandt und der kleine Fell 
in Gothenburg ven ihren Wunden geheiit waten, brach⸗ 
ten fir die Ladung ihres Schiffs, vorgeſchriebenermaßen, 
nach Swinemünde, und ſeegelten von da nach Memel, 
wo der kleine Fell in dem Hauſe des Schiffs  Eigentbü: 
mers Herrn Becker eine freundliche Aufnahme fand, und 
ſeitdem feinem aus der franzöflichen Gefangenschaft frei 
gewordenen Vater wieder zugeſchickt worden iſt. 


Den Gebrüdern Brandt ward, sum Lohn ihres de, 
wirſenen Heidenmutds, ven Sr. Mai. dem Könige das 
eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, am ſchwarzen Bande in 
tragen, wie es nur mit den Waffen verdient wird, be⸗ 
williet, und ihnen vor einer Verſamm lung der vornehm⸗ 
ſten Einwehner von Memel von dem Major und Poli⸗ 
iel⸗Dierector Fleſche feierlich uͤberreicht. 


Möge ihr glamendes Beispiel den hoben Werth der 
Berufstreue und den rünmlichen Erfolg eines ausdau⸗ 
ernden Muthes recht anſchauljch lehren und zur Nach⸗ 
folge anreſten ! — ö 


” * 


* 
Stettin den zꝛ2ſten December 1817. 
Die hieſige Pommerſche Provinzial⸗Zuckerſiedereß 
macht ergebenſt bekannt, daß alle Gattungen Zucker 
von vorzüglich guter Beſchaffenheit zu den billigſten 
Preiſen bei derſelben vorraͤthig find, und die eingehen⸗ 
den Beſtellungen im Comtoir im Siederel⸗Gebaͤude 
No. 731 in der Louiſenſtraße zur beſten Ausrichtung 
angenommen, auch auf Verlangen jedesmal Preis⸗Ver⸗ 
zeichniſſe gegeben werden. 
œZQ2ͤ—ääp— ðßði—4b222——— — — 
Dankſagung und Bitte. 

Unſer Vertrauen auf die Mildthaͤtigkeit unſerer Mit⸗ 
buͤrger hat ſich wiederum bey der vorjaͤhrigen Einſamm⸗ 
lung der Beiträge zur Unterſtuͤtzung der Armen mit 
Feuerungs⸗Materialien bewerth gezeigt, indem zu die⸗ 
ſen Zweck eingegangen, 2 


aus dem Heumarktsbezirk. . . 41 Rt. 1491. — 


„ Koͤniggs . zs Ri Sgr. spf. 
„ Paſſauer „ „ „ 12 Rt. — kopf. 
„ Jaeobi „„ v30 Rt Sgr. apf. 
„„ Wall „ „ 25 Rt. Igr. Spf. 
„Berliner . 29 Rt. aa gr. à4pf. 
„ Louiſen I vo Rt. 2291. — 
Dohm „3 20 — 
„Schloß „ „34 Rt. — 
„Nicolai „ 29 Rt II gr. Hp 
* Oder „ „30 Rt. — — 
„Petri „ „ een DEREN op 
„ Unterwieck . . Rt. 1891. — 
. A 
„Gertrud . 8 Rt. — — 
„ Oberwiek 7 „10 Rt. 189 r. 
„„ Torney II Rt. 20 gr. 


wodurch es uns möglich geworden, mit Zuhuͤlfnahme der 
Zinſen des don dem verſterbenen Hofrath Marquard zu 
gleichem Zwecke ausgeſetzten Kapitals von zooo Rtlr. — 
236 Faden Holz anzukaufen, und damit, und mit 10, 0 
von der Armen: Direction zu unſerer Dispofition ges 
ſtellten Stücken Torf, die Armen zu unterſtuͤtzen. Na⸗ 
mens dieſer dauken wir den guͤtigen Wohlthaͤtern recht 
ber lich; zugleich aber nehmen wir die Wohlthatigkeit 
derſelben aufs neue in Auſpruch und bitten inſtändigſt, 
uns Beitraͤge zur Anſchaffung von Feuerungs⸗Matexria⸗ 
lien zukommen zu laſſen, um den Nothleidenden auch in 
dieſem Winter die Mittel, ſich vor Kalte zu ſchützen, 
moͤglichſt beſchaffen zu koͤnnen. Die Einſammlung dieſer 
Beiträge wird, wie im verigen Jahre erfolgen; wir 
ſehen uns jetzt veraulaßt, wiederholt und recht dringend 
zu bitten, unſere Mitglieder und die Herren Bezirksvor⸗ 
eher, welche ſich der Einſammlung aus wahrer Men⸗ 
enliebe unterziehen, nicht unfreundlich zu behandeln. 
Es ergeht dieſe Bitte nur an ſehr wenige. Moͤgen dieſe 
aber doch, wenn fie zum Wohlthun nicht geneigt find, 
den Beſttag geradein abſchlagen, und nicht durch ihr Wer 


nehmen der guten Sache ſchaden, indem einige Ei amm ⸗ 
ler ſchon Sakand ung wollen, ch dae uch 
zu unterziehen, wovon der Nachtheil doch nur die Armen 
treffen würde, die der Unterſtuͤtzung fo ſehr bedürfen, 
Stettin den ayſten December 1817. $ 
Die zur Verforgung der Armen mit Feuerung 
im Winter, errichtete Geſellſchaft. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

"Bei dem eingetretenen Froſtwetter und dem zu erwar⸗ 
tenden Zulegen des Oderſtroms wird jedermann vor dem 
Betreten deſſelben, ehe das Eis hinlaͤngliche Sicherheit 
erhalten hat, hierdurch gewarnt; beſonders aber werden 
Eltern, Vormuͤnder, Lehrer und Lehrmeiſter hierdurch 
aufgefordert, ihre Kinder, Pflegbefohlne und Unter ge⸗ 
bene davon abzuhalten zu ſuchen und ſie auf die Gefahr 
aufmerkſam zu machen, welcher ſie ſich dabey ausſetzen. 
Die Polizei⸗Offieianten find zur ſtrengſten Aufſicht an⸗ 
gewieſen und werden Widerſpenſtige mit Zwang von dem 
unvorfichtigen Betreten des Eiſes zuruͤckhalten. Stet⸗ 
tin den 27ſten December 1817. 

Koͤnigl. Polizey⸗Direetor. Stolle. 


MNuſikaliſche Anzeige. 

An der neuen Leetüre der allgemeinen mufifalifchen 
Zeitung, wovon jede Woche ein Bogen in groß Quarto 
nebſt Beilagen in Leipfig beraus koͤmmt, konnen noch meb⸗ 
rere Theil nehmen, der Jahrgang keſtet bier 2 Rthlr. 
Cour. und belieben Liebhaber fi deshalb bis ſpaͤteſtens 
Ende dieſes Monats zu melden, im 

Bureau de Mufique, große Oderſtraße No. s. 
ä ͤ —— ——— 7:77 


Anzeigen. 
N 


Die Pränumeratlon für das zfle Quartol 2818 
auf alle bekannte Zeitungen, Journale, Wochendlätter, Ges 
Fa dee 7 Re — 
t u allen Zeiten angeno 5 
Kir alle Sorten Poſt⸗Calender auf das Jahr 1818 ju 
aben. 


Das Bureau de Muſique, große Oderſtraße No. 6, em⸗ 

ee eee eee 
u nehmliche 

I 0 Blumen und Figuren und mit 


mehreren Spas bildern. 


Der ungenannte Warner, deſſen Abſicht, in Beizug auf 
ne früheren Verhaͤltniſſe mit F., nicht zu verkennen 
ſt, wird gewarnt, ſich für die Zukunft nicht um fremde 
Merbältniffe zu bekuͤmmern, widelgenfalls er erfabren 
wird, wie man dergleichen unbefugte Warner für ihre 
Dienſtfertiskeit belobnt. ne 


Der Kaufmann Chriftoffi 
TE er 
Verlangen auch ein Dorf 


di 1 
Laſtabte Be 197, na 
oll wird geliefert, and 
gesehen. 


Ein unverhelratbeter Tabeckeſplnnermeiſter oder Geſelle 
gleichstel — oder ein Mann, der ſont aur geboͤtige Kennt, 
niſſe der Bebandiung von Taback dat, kann in Stettin 
eine Anſtellung fiuden. Es wird bierdel demer it, daß auf 


Petſonen, die nicht völlig günſtige Zeugniſſe für ſich ba: 


— 5 1 1 Raͤckſtch: ren merden 
kann. Da dete zu erfragen in der Zentungs⸗Expedi⸗ 
tion zu Stettin. er 


Auf einem Gutde in det Nah den Stargard, wo Kep⸗ 
pel und Wechſelwirthſchat gefuhrt wird, iſt für einen 
jungen gebildeten Mann, der die Yandmirthiche‘t erler⸗ 
nen will, ein Unterkommen. Wer beronf reflectiret, bes 
liebe ſeine Adteſſe unter A. B. im Intelligenz Eomproir 
abzugeben, 


Da ich wuͤnſche, meinen Wohnort näher nach der Stadt 
iu verlegen, falls ich meine bieſtae Beſitzung ve kaufen 
tan, fo biete ich dieſe hiermit aus Ich werde mich in 
Betreff des Preiſes und ionkisen Bed nungen gewiß bil⸗ 
lig finden 1 ſſen, ober min wuß deshalb ald mit mir im 
Unterhandlung treten. Züllchow bey Stettin den a9fien 
December 181. F. w. auge. 


— — — — —— ⁵— — 
Todes anzeigen. 


Heute Morgen um » Uhr farb der Syndieus und 
Stadtrath Philipp Schmiedicke an den Folgen ei⸗ 
nes entkräftenden Nerdenſi bers in einem Altet ven 

4 Jahren. Mit inniger Trauer im Herzen und tief ges 

eugt durch die unerforſchlichen Wege der Vorſen ung zei⸗ 
gen disſen unerwarteten Todesfall allen unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden, unter Verbittung allet e leidsheieu⸗ 
gungen, gehorſomſt an. Stettin den ay. Decemder 1817, 

Die Witwe mit der jurſckzelaſſenen Waiſe, jo wie 

die beyderfeitigen Eltern und Geſchwiſter 
des Verſtordenen 


Das am roten dieſes Monats unetwartet erfolgte Able⸗ 
den meines auten Mannes, des Geſtwirths Johann 


Chriſtian Bublig, zeige ich allen meinen und jeinen Freun⸗ 


den und Bekannten hiemit gehorſamſt an, und verbitte 
alle Beileidsdezeugungen. Zugſeich bemerke ich, daß ich 
die Gaſtwirthſchaft meines feel. Mannes, fo wie das Lo⸗ 
giren von Fremden, nach wie vor fortſetze, und empfehle 
mich daber nicht nur den geehrten Freunden und Bekann⸗ 
ten deſſelben, fonderu auch fämmtl, auswärtigen Fremden 


‚und Reiſenden deſtens, unter Zuſicherunz der prompteſten 


und reellien Bedienung. Stettin den 20. Dechr. 1817. 
Die Wittwe des Gaſtwirths Dublig 
7 geb. Schmunk, 
im Gaſthoſe zur Stadt Copenhagen am 
Holtdollwerk No 1175. 


Entbindun . 
Meine Frau wurde gestern, zwar glücklich, jedoch von 
elnem todten Mädchen entbunden. Stettin den 28 fen 
December 1817. Kölpin, Juſtizrath. 


Lotterie Anzeige. 

Ganze auch getbeilte Zoofe zur ıften Claſſe 17 Claſ⸗ 
fen; und kleinen Staats Lottetie, find jeder Zeit für Hier 
u ee = Pe Eomtoir, Holzmarkt⸗ 

4 5 aden. . 

7% n Dee in Gtaraard, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ppublik and um, 
Bertifft die Lieferung der im Jahr 1818 zum Swi⸗ 
nemuͤnder Hafenbau erforderlichen Faſchinen. 


Behufs der Aus führung des Swinemuͤnder ee 
wird im kuͤnftigen Frühzahre eine bedeutende mahl Fa⸗ 
ſchinen (deren Betrag ſich auf 16000 Schock meunfüßige 
oder 21000 Schock ſechsfuͤßige belaufen wird) erfordert. 
Die Faſchinen muͤſſen 1 Fuß im Durchmeſſer haben, 
können 6 oder 9 Fuß lang je 
Holzſorte mit Ausſchluß ven Nadelholz angenemmen. 
Die unterzeichnete Königl. Regierun iſt gewilliget, die 
Lieferung dieſer Faſchinen Privarperfonen, in einzelnen 
kleinen Poſten oder den ganzen Betrag, in Entreprife zu 
geben, und fordert daher Lieferungsluſtige hiemit auf, 
bis zum 1cten Januar künftigen Jahres ihre Erklärung 
über den Betrag und den Preis der bis zum ıffen May 


k. J. koſtenfrey nach Swinemuͤnde zu liefernden Faſchi⸗ 


nen dergeftalt abzugeben, daß der Preis pro Schock 6ſüßi⸗ 
en und‘ ofügigen Beſtaudes aufgeführt wird, und die 
riefe unter der Rubrlke „Hafen Bau Sachen“ eins 
reichen. Die Zahlung der Gelder wird ſogleich in klin⸗ 
gendem Courant erfolgen. Stettin den 20, December 
1817. Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


— —jfͤ— — ͥ — — — 


Funfzig Reichsthaler Belohnung 
werden hierdurch demjenigen, bey Verſchweigung ſeines 
Namens, zugeſichert, 0 
rectorio folche Umf ande angeben kann, wodurch der Thaͤ⸗ 
ter des, in der Nacht vom zoſten auf den arſten d. M. 
auf dem Packhoſe hieſelbſt verübten Eindruchs, ausge; 
mittelt und der That Uberwieſen werden kann. Stettin 
den 23ſten December 18177. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
Alle diejenigen, welche an die angeblich verlehren ge⸗ 
gangenen Bance⸗Odligattonen, fo über die auf den Namen 
2) des Peſtillions Christin Wegener unterm zıten 
December 1804 bey dem Könisk Bance⸗Comteir 
bieſeldſt belegten 200 Rihlr. Courant ub Litr. G. 
No. 73:98: und 17910. : 
des minorennen Chriſtian Friedrich Schachſchn ider 
untem sten Octeber 1794 bey dem Königlichen 
Baneb Camtoir hierfelbft belegten 30 Rthlr. Cou⸗ 
raut ſub Lit. E. No. 8 46 und 5045 und 
der minderjährigen Auna Ro ſine Krempen unterm 
Br a 2770. 008 der rg er 
anque in Berlin belegten so Rthlr. i ichs 
dier ſub Litr. G. No. 98454, Ne je e 
ausgefertigt worden find, als Eiaenshämer, Ceſſienarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefs Indober, An pruch zu machem 
ſich de echtigt da lten, werden hierdurch aufgefordert, din⸗ 
nen drey Mon ten, ſpa eſtens aber in dem auf den 2 ſtem 
Hin 718, vor dem De putirten Herrn Oder⸗Landesger 
richts Referendariue Franck anal ſetzten Termin auf dem 
Ober Landesgericht dieſ Ih; entweder in Perſon oder durch 
einen, mit vorſch iftemsßiger Pellmacht und bin eichender 
Information zu ver ſehen en biefiven Jof: Comme ſſarlus, 
wozu denen, welchen es hier an Bekauntſchaft fehlt. der 


b) 


— 


pm und werden von jeder 


welcher dem hieſigen Polizei- Di⸗ 


Jagbrath Heinze, Juſſſz Commiſſarins Krüger und Land, 
ſyndicus Cale voſgeſchlagen werden, iu erſcheinen und 
ihre Anfprüche auf die erwähnten Banco Obligationen an- 
zuzeigen und gehörig zu begründen. Bey ſdrem Ausdlei⸗ 
ben in dem gedachten Termin haben dieſelben zu gemäss 
tigen, daß fie mit allen ibren Anſprüchen werden ausge⸗ 
ſchloſſen werden, hlernächſt aber die Amortiſation jener ads 
bänden gekommenen Documente durch das Präclufi nd, 
urtel feſtgeſetzt werden wird. Stetiin den arten No⸗ 
vember 1817. Königl. Preuß. Ober Landesgericht 
7 von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Der zu Pölitz das Törfergewerbe treiseude Sehn des 
derkorbenen Töpfermeißders Edrigfan Friedrich Fab! Na⸗ 
mens Johann Paul Gottfried Fahl, it noch minder tig. 
weshalb die von ihm vorzunehmenden, Geſchaͤfte guͤltiger⸗ 
weiſe nur mit Zusiebung des Vormundes adgeſchleſſen 
werden können. Das Publieum wid daher gewarnt, 

ch mit dem genannten Töpfer Jovann Paul Gottfrie 

ahl, ohne Zusiehung feines Bormündes in keine G ſchalte 
einulaflen, weil folche ohne dieſelbe für techtsbeſtandig 
nicht geachtet werden konnen, und ſich daher jeder die 
für ihn daraus entſtedenden nachtheiligen Folgen felbft dus 
zuſchreiben haben würde. Stettin den rrten December 

1817. Vormundſchafts⸗Derutation des 
Rönigl. Sad sen 


muͤhlen verkauf u. f w. 


Mühlenpachts Nuͤckſtände halber, follen die berden, dem 
Müdlenmeiſter Zühicke eigenthümlich zuaebörenden biefi- 
gen Windmuhlen, ein Gallerieholländer von einem, Weitzen⸗ 
und einem Koggenaang und mit Stampfen, und eine Buchs 
mühle von einem Mahl: und einem Graupengang, mit der 
ie nen erbpächtlich anklebenden Müdlengereckzigkelt, mit 
Wohn und Wirtbichaftsgebäuden, beftchend in einem 
Wobndauſe' einer Scheune und einem Stall, mit s Mag⸗ 
debüraiſche Morgen 42 [IRuthen Landung, inel. der Hof⸗ 
und Baufelle, in denen auf den 23ſten Februar, den zz ten 
Aptil und den azſten Junh künfugen Jahtes anſtehenden 
e in hiesiger Getichtsſtube an den Meiſtbietenden 

ffertuich verkauft werden. Der Ertiagswerth, deyder 
Mäüblen iſt nach einer gerichtlichen Taxe auf 4166 Rthlr. 
16 Gr. deſtimmt worden. Diele Taxe ſowebl, a s auch die 
Kaufsbedingungen find dem alloter affigirren Subhafar 
tionepatene im geglaubter Abschrift deygefügt, und loͤn⸗ 
nen auch auſſerdem in unſeret Regiſtratur zu jeder Zeit 
nachaerchen werden. Kauffuſtige werden aufgefordert, Sich 
zur Adgebung ihrer Gebote in den anfebenden Terminen, 
befonders in dem letzten, einzufinden Auf Gedote nach 
dem letzten Termin kann und wird nicht keſt etirt werden. 
Zugleich werden age unbekannte Realprätendenten biemit 
aufgefordert, ihre Anſp uche in dem letzten Licitattonster⸗ 
min an, und auszuführen, widrigenfalls ihnen damit für 
immer ein Stillſchweigen auferlegt werden wird. Ste⸗ 
peins den tyten December 1917. 
Königt. Preuß. Pomnerſches Juſitzamt. 
— ——— 


Saus verkauf u. f w. 

Ein in Schwabach belegenes Coloniſten⸗Etabliſſement, 
beſte end in ein m Famitſendauſt, Stallung, Obſt⸗ und 
Küchengarten, nebſt 123 Morgen Magd. Wleſewachs if 
aus fleder Hand zu verkauen; das Nähere erfäbre man 
am Pladein No. 119. Stettin den 24. Nopbr. 3837. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über 19 Kiſten ruffifche Talglichte und a Kiften 
ruſſiſcher Seife, Dienſtag den goften December d. J., 
Nachmittag um 2 Uhr, Gderſtraſse No. 4. 


Auction den zıflen December, Nachmittags a Uhr, 
Aber eine Partie Schleifſteine in kleinen Ka seln, im Kel⸗ 
ler des Kaufmann Menge, Brelteſtraße No 398. 


Auction über eine Parthie Citronen am zien Januar 
‚2818, Nachmittags um 2 Uhr, bey F. W. Rahm, 


vr. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Neuer Carol. Reis, Smirn. und Spanif. Roſi nen, 
Mandeln, Cop Drepkronen: und braunen Wellfiſchtbran, 
feinen PVortorico und Varlnas⸗Knaſte, friſche Euriänd, 
Butter, Rothe und Krappe, Schwefel, Bley, Gidite, 
Hauſendlaſe, feinen und ord. Caffee, feiſchen Caviar, 
neuen Schottiſchen und Berger Fettderina, Rumm in 
Gefäßen und Flaſchen, auch neuen bollaͤndiſchen Hering 
in kleinen Gebinden, offertten billtaſt. 

Boy & Rumpe, Breiteſtraße No. 350. 


Feine Raffinade in Broden A 1 Gr., fein Melis 
A 11 Gr., geſt. Lumpenzucker A 10 Gr. pr. 1b., febr au: 
ten Rumm, die Bou tellle 14 Gr., find zu daben, Baum⸗ 
ſtraße No. 12022. 


Flaͤchſen und beeden Garn iſt zu haben, im Kaufe 
No. 1028 am Krautmarkt. 8 


— — —— —— — —— 
Gute fafıreihe Citronen, Coriptben, Cavfor, Kümmel, 
neuen Jol. Breitfiſch und Petersburger Baſtmatten, 

bey Ernſt George Otto, große Dohmſtraße. 


Säuſer verkauf u. ſ. w. 
Vermoge Auftrags wird ein Termin zum Verkauf des 
am Krautmarkt No. 1083 beiesenen Hasſes auf den sten 
Jeuuar 1818, Votmittads Eilt Ubr, vor mit in meiner 
Wodnung angelegt, and dat jeder Kauflaſtige vorgela⸗ 
den. Die Bedingunzen werde ich auch vorget dem Nach⸗ 

fragenden eröfnen. Stettin den 23. Decdr 1817. 
Calo, Landſo dikus und Juſt⸗Commiſſarlas. 


ein bin gewilliget, mein Haus ub No 625 oben der 


uhſtraße, nebſt mein Waarenlager, unter annebmlichen 
edingungen zu verkaufen, oder auch die Unter⸗Etage mei⸗ 
nes Hauſes mit Ladengerätbſchaften iu vermietden. Die 
Lage des Hauſes iſt in der deſten Gegend und für einen 
Geſchäftsmann ſehr einttäglich. Auswaͤrtige Kauſ⸗ und 
Miethslieddaber belieben ich poflften an mir zu wenden. 
gleich empfehle ich mich mit meinem neu aſſortirten 
aarenlaager biermit ergebeuß, und werde ich eintge Waa⸗ 

ken, theils zum, theils unterm Einkaufspreis verkaufen. 

J. D. Schimmelmann. 


Bekanutmachungen. 


Es bat ſich ein ſchlechtdenkerder Meuſch unterkangen, 
auf meinen Namen in einem bieſinen Laden Gettaͤnke 
und Eſſeteien zu borsen; ich warne einen Jeden, auf 
meinen Namen ohne baare Zahlung nichts verabrolgen 
au laſſen. Steitin den gaſten December 1117. 

f Faͤrber Zaiß. 


1 Die erie Zuſendung von felſchen ruſſiſchen Cavlar ex; 


alte ich Mittwoch den zuißen h. und ne me darauf im 
votaus Beſtellungen an. Auguſt Otto, U 


Köoͤnigeſtrapen⸗Ecke Ne. 90. 


Geräucherte Ganſe rüßßſe zu uch 16 Gr. pr. Süd 
und Punſch⸗ auch Giſcheft⸗Erttäct de, e 
} D W. Oldenburg, 


Darrblaätter, 
4 Stuͤck von Drath, 5 Fut 7 3 ll lang und 4 Fuß 9 Zoll 
breit, find im Ganzen auch einzeln billig zu haben, in 
der großen Ode ffrate im Hauſe Mo. 6 parterre. , 


Pomzranzen, Citronen und Jamate Rumm, dilli 
bey ' Carl el af 
Stettin den arften December 1817 


EL > 
Bey der Buchdinderwirtde Larow, wohnbaſt in di 

Bteſteuſt aße dep den Miemermetſtet Förſter, find vr 

ſchlebene Seiten Neulebrswünſche, jo wie auch Frag ul 


Antwortsſoiele, zu baben. 


Bey dem Buch inder Hildebrandt in der Beuts 
lerfiraße find von ollen Sorten der beiten Neulahrswün⸗ 
U und Empfehlungskar⸗ 

aben. 


— —— ——ĩͤ4— 4aæAę 
Bev Capltain Jan U. Freeſe, Führer des Schiffs die 
— von Bordeaux anders gekommen, if ver, 
An Ordre obne Connoiſſement mit E. G. R. und 
B. C. gezeichnet, Eine Viertel Kiſte Pflaumen, 
deren Eigner ich erſuche, ſich daldtaſt der mir zu mel⸗ 
den. Stettin den 26. Oecdt. 1817. 
Carl Gottlieb Plantico, Schlffsmaͤckler. 


Lotterie - Anzeige. BES 

Zur Aten kleinen Etantslorterie, deren Ziehung den 
aten Januuarii beendet wird, find noch ganze, dalbe und 
viertel Looje zu haben, bey Bolin. 


Lotterie. 

Die Gewinne ster Claſſe 26ſter Lotterle, welche mit 
aus denen Gewinn Eritaeten des Herta Rolin zu erſeben 
find, liegen für die von mir gekauften Looſe zur Emr fang, 
nabme in meinem Comteii bereit. Zur ıflen Claſſe z7ſter 
unveränderter Lotterie, die den zarten Januar 1818 gefo⸗ 
gen wird, find ganze, helde, auch viertel eoſe, das ganze 
Loos für 2 Rrdir. 33 Gr. Courant, balde und wercel 
£oofe, imgleichen Verhaͤltniß zu jeder Zeit dey mir zu 
baben. Auch babe ich noch Kcofe zur aten kleinen Staats, 
Lottetie, welche ſchon den zcſten December gezogen wird, 
abzulaſſen. Stettin den 23. Decbt. 1817. 

Oidendurg, Unter-Einnehmer. 


—— — H . — — — 
Die reip. Jutereſſenten der Stettiner Zeitung werden 
hierdurch benachrichtigt und erſucht, die Praͤnumeration 
für des ıfle Quartal k. J. bis zum zten Januar f. mit 
18 Gr. Cour, zu entrichten. Stettin den asſten Dechr. 
1817. Seel. H. G. Effenbarts Erden. 


(Siebel eine Beilage.) 


RR an No. 104. der Koͤnigl. privileg. Stettinifhen geiting. 


(Vom 29 December 1817.) 


2 Pl a n 
zur Sieben und dreißigſten Königl. Preußiſchen Klaſſen ⸗ Lotterie von 65000 Loofen zu 25 Thaler 
Einſatz in Golde, mit 22000 in 5 Klaſſen a —ç en Gewinnen und roooo Freilooſen. 


— Te ——— ä — — — — 

Erſte Klaſſe Betrag Zweite Klaſſe Betrag Dritte Klaſſe Betrag 

zu 22 Thlr. Einſatz. Thlr. zu 5 Thaler Einſatz. Thlr.] zu 5 Thaler Einſatz. Thlr. 
1 Gewinn zu 3000 Zhlr. 


1 Gewinn zu 1500 Thle.] 1 1 Gewinn zu 2 50 Thlr.] 2500 
2 Gewinne⸗ 5 


7 
# 


lee 2 Gewinner 1000 — 2000 
ee , . 1,0 ER: A 
4 „ 4200 % e . d , οοο 1-10 
Mer} 100 — 500 4328 150 — 750 $ = = 200 — 
10 — 90 — 500 10 — 60 — 600 10 m : I 
29 — 40 — 1000 27 50 — ] ff 27 — 60 — 
r A Sa a Ben ee 
100 — 20 — 3000 100 — + „40. 4000 100 — 4 8 
200 — 25 — Foo 2 — . 30 — | 600] 20 — . ee 
30 ͤ U'1T— 20 — 6000 — FP — 

18 — 4500 #1] 26000) 2300 
cee. iu? — | soo es Fulle ms 5 — | 10000 


Vierte Klaſſe zu 5 Thaler ler Einfaß, en 5 Klaſſe zu 75 Thaler 2 Sn 


1 Gewinn iu 4000 RE 4000 1 Gewinn zu 100000 Thlr. 100000 
Gewinne , 1500 — 00 J 00 — | 50000 

8 — — £ 800 — 2400 L 225 6 30009 er: 300009 
4 — 309 — 2000 20 20000 

5 — 200 — 1500 ee 2 15000 — 15000 
10 — 7 100 — 1000 1 = b 10000 — 10000 
1 RE ** 2 Gewinne . 8000 — 16000 
30: aaa % 78 3500 * 6000 — 18000 
100 — 4 ae: g a ‚ 5000 — 20000 
200 — 30 10000 1 b 4000 — 20000 
300 — 7 40 . 12000 10 — 6 3000 — 30000 
3300 — 30 — | 9000 . 2000 — 40000 
r 4 100 — 7 1000 — 100000 

4000 Freildoſe m 74 — 30000 200 — 5 son — 200000 

125 vom Hundert von ſaͤmmtlichen 2 s 200 — 60000 

1 Freilooſen 1000 — * 100 — 100008 

200 — $ S0 — 100000 

‚3000 — 4 40 — 120000 

er sur 7 160500 

7 << ss, 

4000 Gewinne und 4000 Steilonfe _ | 183900 | 12000 GeWiiNe, „..oune 0004| 2109500” 


Vergleichung 
der Ein nahme mit der Ausgabe. 


; Anzahl | Betrag. — trag. 
Luſſe. Einſat. der Looſe. blk. 2 Kaffe. | ewinner | Freifoofe. * blk 2% 


ıfte 24 Thlr. 65000 | 162500 ıfte 1060 1000 32250 
ate 8 — 64000 320000 ate aoco 2000 65550 
zte 85 — 62000 310000 zte 3000 3000 108800 
4te 58S — 59000 295000 4te 4000 4000 183900 
ste 72 — | 55000 412500 ste 12000 4 1109500 


N Bufainenas Chir. | Meberhaust 3500000 Ueberdaupt 22000 10000 500000 
——— een. 


Be ſt immun gen, 
unter welchen vorſtehender Plan ausgeführt werden ſoll. 


(Geſetzeskraſt dieſer Beſtimmung.) S. 1. Vorſtehender Plan der Koͤnigl. 37ſten Klaſſen⸗ 
Lotterie folk unter folgenden, nach $. 7. des Koͤnigl. Lotterie⸗Ediets vom asſten May 1810, Ge⸗ 
ſetzeskraft habenden Beſtimmungen und unter Mitwirkung der von der Lotterie⸗Behoͤrde beſtallten 
Einnehmer, ausgefuͤhrt werden. 


Deftallte Einnehmer und deren Unter⸗Einnehmer.) §. 2. Ein gedrucktes vollſtaͤndiges 
Verzeichniß, welches bei jeder Orts⸗ Polizei, wo Lotterie ⸗Einnehmer angeftellt ſind, fo wie bei letzte 
ren ſelbſt einzuſehen if, weiſet die von der General Lotterie Direction angenommenen Einnehmer 
nach, die überdies mit einer Beſtallung, Geſchaͤfts⸗Anweiſung und einem Lotterie Schilde mit der 
Juſchrift: „Aönigl. Preuß. Claſſen, Lotterie, Einnahme“ verfehen, und verpflichtet find, dieſe, 
mit dem Stempel der General- Lotterie-Direetion bezeichneten Gegenſtaͤnde ihren Spielern, auf Erfor⸗ 
dern, vorzulegen, jedem derſelben einen Plan unentgeldlich, auch auf Verlangen, einen gedruckten, 

zum Gebrauch für die Spieler beſtimmten Auszug der Einnehmer Geſchäfts⸗Anweiſung gegen zwey 
Groſchen zu uͤberlaſſen. a 


Dieſen Sinnehmern iſt es auch geſtattet, unter beſonderer Genehmigung der unterzeichneten 
Direction in jedem einzelnen Falle, Untereinnehmer, für welche jedoch die Einnehmer verantwort: 
lich bleiben, anzunehmen; letztere duͤrſen ſich aber des obengedachten Schildes nicht bedienen, 
ſondern muͤſſen ſich überall als Untereinnehmer ankündigen. Gegründete Beſchwerden gegen die 
beſtallten Einnehmer, fie mögen dieſe ſelbſt, oder ihre Untereinnehmer betreffen, wird die General; 
Lotterie Direction aufs ſchnellſte abſtellen. 


(Einrichtung der Looſe.) $. 3. Sowohl die ganzen, als halben und viertel Looſe von 
Nummer ı bis 65000 find mit den Namensſtempel der General⸗Lotterie⸗Direetions Mitglieder Scher 
zer und Heynich, die ganzen Loofe überdies mit dem umſtehenden, die Autheillooſe aber mit dem 
nebenſtehenden Stempel bezeichnet, und muͤſſen von den betreffenden beſtallten Einnehmern eigenhaͤn⸗ 
Dig unterſchrieben ſeyn, wenn ſolche gültig ſeyn ſollen. Für alle auf dieſe Weiſe ausgefer⸗ 
tigte und unterschrieb ene Loofe ſteht die General-Lotterie Direction den Spielern ein. 


Die Ausfertigung aller andern hier nicht bezeichneten Antheillooſe, fie mögen Namen und 
Geſtalt haben, wie ſie wollen, iſt den Einnehmern bei der in ihrer Geſchaͤfts⸗Anweiſung bezeichneten 
Strafe verboten, und die Spieler werden vor dergleichen Looſen gewarnt, da ſchlechterdings darauf 
Feine Zahlung der betreffenden Gewinne erfolgen kann. 


(Einſaggelder und Schreibgebuͤhren.) §. 4. Der Einſatz if ſowohl im vorstehenden Plau 
bei jeder Klaſſe, als auch auf jedem ganzen und Antheil Looſe vollſtaͤndig angegeben, und muß in 
bveollwichtigem Friedrichs, und Friedrich Wilhelmed'or oder in andern, gleichen Werth habenden Gold⸗ 
fkluüͤcken, entrichtet werden. In Fallen, wo eine Natural⸗Goldzahlung nicht möglich iſt, haben ſich 
dit Spieler mit den Einnehmern uber sin billiges Agio jn einigen. 


Die Einnehmer erhalten von den Spielern für ein ganzes Loos in jeder Klaſſe vier, für ein 
halbes Loos zwey, und für ein viertel Loos einen guten Groſchen Schreibgebühren in Silbergeld. 
‚Biehung.) S. 5. Die Ziehung der Looſe und ihrer Gewinne gefchiehet durch Waiſenknaben 
und zwar, wie die Nachſehung und Miſchung der Looſe und Gewinnzettel, öffentlich in dem dazu eigens 
beſtimmten Lotterie Ziehungs aal unter Auffiche und Mitwirkung beſonders dazu ernannter Koͤuigl. 
Kommiſſarien und vereideter Protokollführer. a 
Bet der sten Klaſſe werden von den nach den Ziehungen der 4 erſlen Klaſſen im Loofenrade 
verbliebenen 3000 Lodſen, deren nur noch 12000, gleichzeitig mit den darauf fallenden planmaͤßigen 
‘32000 Gewinnen geiogen; die alsdann noch übrigen Looſe bleiben im Looſenrade liegen und 
ſind Nieten. URN BR 
Die Ziehung der 1. Klaſſe iſt auf den 26. Januar 18. 
* 2 „ 2. eee e 
. FULEERR Ber 3. u. 4. April, 4 a 
7 EEE OR EEE | 8 BE 1. U. a, Mai: 
und der Anfang 1 j 
der Ziehung den . 1, Jun: 
feſtgeſetzt. ä 5 
(Erneuerung der Looſe.) S. 6. Fur die im der gezogenen Klaſſe nicht herausgekommenen 
Looſe muͤſſen die Fortſpielenden zur folgenden Klaſſe anderweite, auf dieſelben Nummern lautende 
Looſe, gegen Entrichtung der planmaͤßigen Einſatzgelder, loͤſen. Dieſe Erneuerung muß aber, bei 
Verluüſt des weitern Anrechts, fpäteftens 8 Tage vor Anfang der anberaumten Ziehung 
einer jeden Klaſſe bei denjenigen Einnehmern, von welchen die Looſe utſpruͤnglich genommen worden, 
unter Vorzeigung der Looſe voriger Klaſſe, geſchehen. 
= (Freilooſe) S. 7. Die in den 4 erſten Klaſſen gezogenen Looſe ſpielen nicht weiter mit, 
die Inhaber derſelben erhalten aber, außer dem planmäßigen Gewinn, ein Freiloos zur mäch 
ben Klaffe, im Fall ſie fortſpielen und fuͤr dies neue Loos die frühern Klaſſen bezahlen wollen. 


+ Hiernach entrichtet der Gewinner in der erſten Klaſſe für ein neues ganzes Loos zur aten 
Klaſſe nur 23 Rthlr.; der Gewinner in der zten Klaſſe für ein ſolches Loos zur zien Klaſſe 21 Rtl.; 
der Gewinner in der zien Klaſſe für die zte Klaſſe 124 Rthlr ; und der Gewinner in der aten 
Klaſſe für die fte Klaſſe 175 Rihlr. Gold, außer den Schreibgebühren, welche auch bei dieſen reis 

' ofen, in der Art wie der 8. 4. feſtſetzt, bezahlt, und bei Verluſt des weitern Aurechts, 
3 Tage vor Anfang der naͤchſten Ziehung jeder Klaſſe von den Einnehmern abgeholt werden muͤſſen. 

Auch ſind dieſe Freilooſe, im Fall fie in den darauf folgenden Klaſſen nicht gezogen, und 
von den Inhabern derſelben fortgeſpielt werden, den Beſtimmungen des S. 6. unterworfen. 


Alle dieſe hier CS. 7.) angegebenen Vorſchriften finden verhaͤltnißmaͤßig auch bei den An⸗ 
theilloſen Statt. x 

CRaufloofe.) §. 8. Ein ſogenanntes Kaufloos iſt ein ſolches Loos, welches dem Käufer 
erſt nach geſchehener Ziehung einer oder mehrerer Klaſſen gegen vollſtaͤndige Zahlung der Einſaͤtze und 
Schreibgebuͤhren ſowohl fir die gezogenen Klaſſen als fuͤr die naͤchſte Klaſſe, uͤberlaſſen wird. Ein 
ſolches Loos koſtet demnach zur aten Klaſſe 73 Rthlr., zur zten Klaſſe 125 Rthlr., zur ten Klaſſe 
173 Rthlr., zur sten Klaſſe 25 Rthlr. Gold, außer den Schreibgebühren. 

(Gewinnliſten) F. 9. Sogleich nach geſchehener Ziehung werden von der Lotterie, Behörde 
gedruckte, mit dem Stempel der General⸗Lotterie-Direktion und mit den Namens ſtempeln ihrer 
Mitglieder verſehene Gewinnliſten ſowohl ſaͤmmtlichen Einnehmern, als den Polizei Behörden ihres 
Wohnorts zur Öffentlichen Auslegung uͤbermacht. Hinſichts der Hauptgewinne jeder Klaſſe ſoll auch 
eine beſondere Bekanntmachung in den hieſigen oͤffentlichen Blaͤttern erfolgen. 


(Auszahlung der Gewinne und Abzüge von denſelben.) §. 10. Die Auszahlung der 
Gewinne ſoll binnen vier Wochen nach Bekanntmachung der Gewinnliſten in vollwichtigen, . 4. 
beſtimmten Goldſtuͤcken gegen Aushändigung der Gewinnlooſe, an die betreffenden 


Einnehmer, und zwar bis zu den Wohnsrtern der letztern poſtfrei erfolgen, jedoch bleibt es der 
Wahl des Spielers uͤberlaſſen, ob er auf dieſem Wege, oder in Perſon, oder durch einen Dritten 
feinen Gewinn hier in Empfang nehmen will. In den beiden letzten Fällen if aber die ſchriftliche 
Erklarung des betreffenden Einnehmers, daß er gegen die Auszahlung nichts zu erinnern habe, 
nothwendig. Auch koͤnnen die Inhaber der größeren Gewinnlooſe bis 800 Rthlr. einſchließlich, letztere 
unmitrelbar an die Lotterie,Behoͤrde, in Begleitung der erwahnten ſchriftlichen Erklarung ihrer 
Einnebmer einſenden, und der Zahlung von hier aus gewaͤrtig ſeyn. Ju dieſem Fall aber kaun die 
Geldſendung nur auf Koſten des Empfängers erfolgen. 3 


Von allen Gewinnen ohne Unterſchied werden 1a vom Hundert einbehalten, und der Ein⸗ 
nehmer, welchem von dieſer Staatseirnahme 2 vom Hundert bewilligt werden, iſt außerdem berech⸗ 
tigt, für jeden Thaler des gezogenen ganzen Gewinnes acht Pfennige abzuziehen. Weitere 
Abzüge finden unter keinem Vokwande Statt, und ſind ſowobl die betallten Einßebmer als ihre 
Untereinnehmer verpflichtet, die ihnen von der General⸗Lotterie Direktion zugeſertigte, mit der Unker⸗ 
ſchtift und dem Stempel der letzteren verſehene Nachweiſung über die geſetzmäßige Auszahlung der 
Gewinne in ihren Geſchaͤſtszimmern Öffentlich und zu Jedermanns bequeiher Einſicht anszuhaͤngen, 
worauf die Spieler, und daß dieſe Nachweiſung dem im S. 2. erwahnten Aus zug ber Geſchaͤfts⸗ 
Anweiſung angehängt iſt, hiermit beſonders aufmerkſam gemacht werden. 25 4 N 
uebrigens kann auf keinen Gewinn von irgend einem Gläubiger des Spielers Beſchlag ger 
werden, fondern die Zahlung erfolgt unbedingt an den rechtmäßigen Inhaber des Loofes, _ 


(Verloren gegangene Looſe und Gewinnzahlung darauf.) F. 11. Iſt einem Spieler 
Loos abhaͤnden gekommen, fo muß er ſolches feinem Einnehmer ſogleich anzeigen, welcher ver⸗ 
ichtet iſt, es in feinen Büchern zu vermerken, und die Lotterie, Behörde davon in Kenneniß in 
setzen. Bei Antheilloſen tft außer der Nummer auch der auf deuſelben befindliche Unterſcheidungs⸗ 
buchſtabe 2. b. e. oder d. anzugeben. Meldet ſich binnen drei Monaten, nach erfolgter Bekannt 
machung der Gewinnliſte, der etwanige Juhaber des für verloren gehaltenen Koofes nicht, fo wird 
demjenigen als wahren Eigenthuͤmer der Gewinn ausgezahlt, welcher das Loos, als ihm verloren nes 
gangen, angezeigt hat. Meldet ſich aber der Inhaber binnen gedachter Friſt, und 19175 feine güts 
liche Ausgleichung Statt: fo bleibt die Entſcheidung dem Richtet überlaſfen, und bis dahin der 
Gewinn im Depoſito der Lotterie Behörde, ra 
(Verfallzeit der Gewinne.) RT. die Gewinne jeder Klaſſe haften die Generals 
atterle. Bitten und die Einnehmer länger als drei Monate nach Bekanntmachung der ber 
treffenden Gewinnliſten. Na Verlauf dieſer Zeit iſt jedes Loos ungültig und der Gewinn fällt 
dem Staate zu. Berlin am 18ten October 1817. ö 
» Königl. preuß. Seneral / Lorserie,Direction, 


